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Bekanntmachungen.

■
Irforge für solche Hilfsbedürftige 
b, die einem andern Armenverbande 
Hi, als demjenigen, in welchem ihre 
tuHungsbedürstigkeit zur Kenntnis 
WDZ der Polizeibehörde kommt.

514. Die §§. 25r 26 und 29 des Armenge-- 
setzes vom 31. Dezember 1842. bestimmen, daß wenn 
fràde Arme in einer Gemeinde oder einem selbststän
digen Gutodezirke Unterstützung oder Krankenpflege be, 
dürfen, diese ihnen vorschußweise so Jange gewahrt 
werden muß^ bis der eigentlich verpflichtete Armen» 
verband dieselben besorgt. Die entstandenen Kosten 

-rnüssen, mit Ausnahme des Arztlohns, erstattet wer
den, sobald die Verpflichtung ^anerkannt oder durch 
Entscheidung der König!. Regierung festgestellt ist.

Hiernach müssen die Orts,Polizeibehörden die Orrs» 
Vorstände der Gemeinden oder Güter anhalten, die 
Fürsorge, wenn-sie nöthig wird, einzuleiten und fort, 
zusetzen, so lange bis der eigentlich verpflichtete Ar« 
menverhand die weitere Fürsorge übernimmt.

- Ls ist aber von der Einleitung der Armenpflege 
dem Landrathg,Amre sofort Anzeige zu machen, und 
zu ferner Zeil die Kosten-Rechnung- einzusenden, üu4> 
muß der Arme ausführlich über,seine Behörigkeil ver
nommen und die Auslassung hier eiugereicht werden.

Diese Bestimmungen werden abep" noch vielfach un
richtig befolgt. v »-vif ;

1) So kommt es oft öorr daß arme kmst?« Perso
nen von einem Orte zum andern,, -der. nqch dem Land- 
rarhS-Amte gebracht werden. Dres ist gesetzwidrig, der 
Vorstand Hal vielmehr sogleich die Krankenpflege ein- ‘ 
zuleiten und mir die Anzeige-schleunigst der Ortöpoli- 
zeibehörde zu machen.

Obwießezenia.
O staranosci takich ubogich, którzy do-in- 
nego zwigzku biednych naleZq, nie do tego, 

w którym pitrzeba wsparcia ich do 
wiadomości zwiezchnosci policy

jnej przyjdzie.
§.§. 25,26 i 29 prawa (zakonu)ubo

gich z dnia 31. Grudnia 1842. postana- 
wiajg, ze skoro cudze (obce) ubogie w ja
kowej gminie albo w jakim majgtku wspa
rcia lub dozoru w chorobie potrzebujc;, ta
kowe im forßusowo tak dkugo udzielone 
byc müße, az gmina, do której wkasciwie 
naleza o nich bidzie nimfa staranie. Koßta 
z tgd wynikle, z wyjątkiem zapkaty dokto
rowi, müße byc zwrócone, skoro obowig- 
zek jest uznany, albo jeżeli przez wyrok Kró
lewskiej Rejencyi tak wyznaczono.

Zatem müße zastępcy! gmin, wujtowie 
o wstępie doglądania biednego natychmiast 
do Lantratury dac wiMomosc, i czasu swe
go tez rachunek powstàlych koßtow nade- 
slac, tatze pywimy ubogiego wypytàc six, 
do kgd tzn naMAHM piśmie tu podat.

Te postanowienia ale jeßcze czxsto fak- 
ßywie sie wypekniajg.
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1) Bowiem czksto D trafia, je biedne 
chore osoby z jednego miejsca na drugie^ 
qtbo na Lantrsturß prowadzone bywajg. 
To jestLMWMw prawa (zakonu), wujt 
ma natychmiêàakowemi à Zajgc i mię 
jak najprędzej o tem dac wiadomoZc.

2) Oft werden schwache Perfönen, ßrsonders Kim 
der beim Betteln in der traurigsten Lage, voll Unze« 
irçto und schlecht öeNerdet, meilenweit tranßportrrt 
utid hierher gebracht, wayrènd das Gesötz verlangt, 
baß sie vorschußweise.m Orte, wo sie so bedürft 
lia erscheinen, behalten tisid Ärpflegt, und wenn die 
nöthigen,Pekleidang^ckè kfthiisi,-chiese beschafft wer, 
Den muffen.

Die hieraus entstehenden Üebelstände find so viel, 
fach, daß ich mit Strenge dagegen auftreten muß und 
deshalb die Ortsvorstände ernstlich anweise, soicheZu, 
sendungen von fremde» Arme», ohne dazu dte nöthige 
Anweisung zu haben, zu unterlassend Sollten dennoch 
solche Falle vorkommen, ^sd Herde ich dte Ortsvorstän- 
de in Ordnungsstrafen nehmen und die nothwendig 
werdenden Vorschüsse von ihnen oder ihren Gemein
den einziehen lassen.

Dabei mache' ich zugleich darauf aufmerksam, daß 
die dabei entstehenden Kosten nur nach den ortsübli, 
chen Preisen festgesetzt werden, und wenn durch die 
Zusendung von fremden Armen an das Landrathsamt 
die Unterbringung hier in der Stadt nothwendig wird 
und die hier entstehenden Kosten mehr als in dem länd/ 
lichen Orte betragen, bei der dereinstigen Erstattung 
der Unterschied von diesem gefordert werden muß.

Die Polizeiverwaltungen werden ersucht dieses 
strenge zu beachten, und die Landgeschworenen ange
wiesen, die Ortsvorstände ihrer Bezirke danach zu be
lehren und sie anjuweisen, von jedem eintretendenFalle 
ihnen sofort Anzeige zu machen, damit sie mit dem 
Oktsvorstande die erforderlichen Ermittelungen über 
bit Vehörigkeit der Armen ansteklen und hierher schleu
nig berichten können.

Die Gensdarmen werden auf diese Verfügung-noch 
ganz besonder-? aufmerksam gemacht und angewiesen 
wo in dieser Beziehung Nachlässigkeiten oder Härtern 
16 ihrer Kenntniß kommen, solche hier anzuzeigen« 

JohanniSburg, den I. Dezember 1854.
Der Landrath v. Hippel.

515". Den Lenkern derjenigen Pferde, 
welche zur Fortschaffung der Wagen Sr. Maje- 
stfit deS Königs von der Koni gl. Postbehörve 
Armbänder erhalten haben, werden hierdurch atif# 
gefordert, die letzter» bei Vermeidung unangench- 
trter Maaßregeln sofort-Wq,' in spätestens 8, Ta
gen der hiesigen Königlichen Post-Expedition 
zürückznstellen.

Johannisburg, den 1. Dezember 1854.
Der Landrath v. Hippel.

2. Często^ bywajc; stabe osoby, osobli
wie dziatki przy zebraniu w najsmutniejßem ■ - , ' 
potszruiu, Wno robactwa i kicho odziane, 
o mile daleko transportowane i tu przy
prowadzane, a prawo (zakon) nakazuje, \ 
aby zâ takowych tym czasem koßta wylo- 
zyc ssorßusowac) tam, gdzie one w biedzie 
fik pokazg, onych zatrzymać i żywic, i gdy 
potrzebnego odzienia nie majg, takowe musi 
byc zaßafowane. " * - : M

Na to obtąb bębg ostrg miak bacznosc, 
i zakazuje wujkem, aby obcych biednych 
bez wyraźnego na to pozwolenia tu nie 
przyselali. Gdyby jednak który to uczymc 
miał, takowy podpadnie karze porządkowej.

3 reßtg panowie landßepy wujtow o 
tem wyraźniej i obßerniej ustnie objaśnia.

,W Jansborku, dnia I. Grudnia 1854.
. Lgntrat de Hippel.

515. Mieromnikóro (furmanów) tych ko- 7 
ni, którzy dla^ prowadzenia wozow NajjasmejHe- 
ge- Króla od. Królewskiego urzędu pocztowego na- 
remM szybki ng igfę) otrzymali, wzywa sic, aby 
takowe naMniej w 8 dni na tu ta jß ej «Srótero# 
skiej p.otzE MWilr, bowiem inaczej bçüq mieli 
z tgd nieprz^jemnoseu .

Johannisburg, dnia 1. Grudnia 1854.
Lantrat de Hippel.
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516. Do obierania kaffyera podatküw dla

Grudnia przed poluhni em y lt godriê.
. Zu demselben hat M Ortschaft einen Mitein- Na takowy , ma każda mieś deputowanego wp-

516, Zur Wahl eines Klaffensteuer-Erhebers 516. Do obierania kaffyera podatkäw dla
sûr das Kirchs D-Vàstcht «M M 20. acafi Drpg-Ifki-j jest termin n» Sjrobç 20, 
Dezember Vorm. 11 Uhr beim Kaufmann r 1 9 ' * ’ •
Hrn. Sel en Vin der in Drogallen Termin an.

gesessenen zu depàen und ihn zu dem HN!Wck> •. ., .. v ■ * a.... fi ;
dem unten folgenden Schema mit B oM ÜM!M8 folmachtem podlug^,H^^ c . «. 

versehen, welche von den BetheiligMl tm Termin- r, w -terminie okaLe. Obór rWddb^djtze chez wzgl(- 
»°r,ul-g-n ist di- Wal.l Rücket auf t„ na ààpch, «M» mà^ch, "> Ił '
die etwa Ausbleibenden .stattfinden und sind die . ,
Letzter» gehalten, dem Beschlusse der Erschienenen istawig przystać muß».

24. ààW • W 3anMorfu, dnia 24, Listopada 1854.

Der Landrath v. Hippel. Lantrat de Hippel.

Vollmacht. -
Wir Unterzeichnete aus N. N. beauftragen hiermit den Grundbesitzer N. N. in dem zur 

Wahl eines Klassensteuer-Erhebers zum 20- Dezember c. angesetzten Termin unsere Gerechtsame in 
jeder Beziehung wahrzunehmen und unterwerfen uns den Beschlüssen, unbedingt.

. N. N. den ten - ■ , . “
(Die OrtSmitglieder ) (Unterschrift.)

Die eigenhändige NamenSunterfchrift wird bescheinigt.. : - •
Der Ortsvorstand.

Sir Der Reparaturbau deS Pfarr-WohnhauseS zu RostnSko, welcher mit Ausschluß deS 
HolzeS auf 578 Rtlr; 25 Sgr. 5 Pf. veranschlagt, ist, soll im künftigen Jahre durch einen im Wege 
der Minuslizitation zu ermittelnden Entrepreneur ausgeführt werden. .

Zur Ermittelung eines Entrepreneurs steht JDienstag den lf>. Dezember er. 
Vormittags 11 Ihr im Bureau des unterzeichneten Amtes Termin an, zu welchem kau
tionsfähige Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Lizitation um 12 Uhr ge
schloffen und auf Nachgebote keine Rücksicht genommen werden wird. Anschlag und Zeichnung kön
nen in den Dienststunden eingesehen werden.

JohanniSdukg, den 25. November 1854. ~
Königliches Landraths-Amt.

- Sitz. Die durch die KreisblattS Verfügung vom 22. November c. pag. 257 angeordnete 
Erhebung der Beiträge^ zur Kirchspiels-Armenkasse,AryS wird bis zum künftigen Jahre auSgesetzt, 
was hierdurch den Ortsvorständen des Kirchspiels Arps bekannt gemacht wird.

Johannisburg, den 29. November 1854. Der Lanvrath v. .Hippel.

Sly. Für das Schulzen-Antt züMistenist 519. Dla urzędu wujtowskicgo w Wi
der Wirth Michael Kubba curS 'MisM als kossach jest gospodarz Michat Kubba za la- 
Dorisgerichts-Bcisitzer vereidigt worM, Ms hie- wnika przysixgg zobowiązany. , ' 
durch bekannt gemacht wird. ' v

Johannisburg, den 29. November 1854. W Jansborku dnia 29. Listopada 1854»
Der Lanvrath v. HippeU Lantrat de Hippel.
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LVO. Der Eràtor Fîukow ski ist von. 
heute ab seines Dienstes entlassen worden, waS 
den Kreis-Eingesessenen zur Nachricht mitgetheilt 
wird.

Johannisburg, den 1. Dezember 1854. 
Der Landrath v. Hippel.

Druck der A. Gonschorowskischen Officia in Johannisburg.

STV. Egzekutor Fiukowski jeft ob dnick 
dzistajßego ze stujby swey oddalony, co ftç mieß- 
kancom obwodu podaje do wiadomości. '

W Jansborku, dnia 1. Grudnia 1854. 
Lantrat de Hippel.

Zi-à âer'Knecht Martin Gregü/..Mlch^rMetzt1in Barenwinkel diente und seit dem 
17. Oktobers, auf 1 Jahr unter Polizei-Aufsicht gestesit^ist, hat sich dieser letztern entzogen, indem 
sein jetziger Aufenthalt unbekannt ist. \ it

FallStzsMach ver zc.- Gregor irgend wo im „Kreise sich aufhalten sollte, erwarte ich von dem 
betreffenden Ortsvorstande eine schleunige Mittheillung,

Johazmisburg, den 2. Dezember 1854. ... . Der König!. Polizei-Verwalter Dembowski.

5TT. Dem Grundbesitzer Jelen aus Peitschendorf ist am 23. November c_Abends zwi
schen 6 und 7 Uhr eine 4V2 Jahre alte Rothfuchsstute 8 bis 9 Zoll groß, linker Hinterfuß bis zur 
Köche weiß, mit weißem Saume über dem Huf des rechten Hinterfußes, und mit kleinem Sterne, 
aus dem Stalle gestohlen. Der re. Jelen sichert demjenigen, welcher ihm zur Wiedererlangung des 
genannten Pferdes verhilft, eine angemessene Belohnung zu.

Sensburg, den 28. November 1854. Der Landrach.

STL Als muthmaßlich gestohlen sind in Beschlag genommen worden:
1) Ein hellbraunes unausgearbeitetes Rindsleder,
2) ein weißlakirtes, ledernes Bandelier, , „ . '

' Z) ein Paar zertrennte Beinkleider nebst dem dazu gehörigen Leder. (Zu 2 und 3) — Theile 
der Uniform eines Gensdarmen. —

Den Eigenthümer dieser Sachen fordere ich auf, sie schleunigst in der Registratur des hiesi
gen Kreisgerichts in Augenschein zu nehmen und sich dann bei mir zu melden. Namentlich wollen 
diejenigen in der Umgegend wohnhaften Personen, denen in jüngster Zeit Rindvieh gestohlen worden 
ist, sich das Fell ansehen.

Lyck, den 1. Dezember 1854. , Der Staats,Anwalt Dr. Falck.

514. Im Lokale des Gastwirth Herrn Radau zu Lyck wird Donnerstag den 
AK. Dezember c. durch den Unterzeichnetenein landwirthschaftlicher Kreistag abgehallen wer
den. Gegenstände der Berathung werden fein:

1) Mehrere bestätigte Beschlüsse des 19. und 20. General-Landtages in Wahl- und Tar- 
Angelegenheiten;

2) ein Beschluß darüber, ob die Einladung zu den landschaftlichen Kreistagen durch die 
Kreisblätter von den dabei Betheiligten als genügend anerkannt wird.

Zu diesem Kreistage^ erlaubt sich der Unterzeichnete die Herren Besitzer von Viril-Stimmen 

Stobbcnorth, tzen 30. November 1854.' 1 ‘ 'Ser LandschastSrath v.Horn.
und die Herren Kirchspiels"-Stimmführer ergebenst eilzzuladen. 

Stpbbcnopth, den 30. November 1854^ .


